
Georgische Gäste am Saarpfalz-Gymnasium

VON STEFANHOLZHAUSER

HOMBURGDerRegenpasste zur Stim-
mung: Am Mittwoch endete der elf-
tägige Schüleraustausch zwischen
dem Homburger Saarpfalz-Gym-
nasium (SPG) und der georgischen
Partnerschule„21.Öffentliche Schule
Tiflis“. Auch Jugendliche der evange-
lisch-lutherischen Kirchengemeinde
Tiflis warenwieder dabei.
Die georgischeGruppewar Anfang

MaiamFlughafenFrankfurt abgeholt
worden. In Homburg übernachteten
die Jugendlichen bei Gastfamilien.
Am frühenNachmittag standdas ers-
te Treffen mit den Schülerinnen und
Schülern des SPG an. Einige kannten
sich bereits von einem früheren Aus-
tausch her, für andere war es die ers-
te Begegnung. Für das gemeinsame
Buffet brachten alle etwas mit. Den
Abschluss des ersten Tages bildete
ein gemeinsames Abendessen.
Am Montagvormittag besuchten

die Jugendlichen die John-Deere-
Werke. Vor Ort gaben Ausbilder Ein-
blicke in Ausbildungswege undTipps
zur beruflichen Orientierung. Das
Motto des Besuchs: „Vom Blech zum
Mähdrescher“. Der Nachmittag blieb
anschließend frei für eigene Planung.
Am Dienstag präsentierten die

georgischen Gäste ihre Arbeit. Dazu
gab es ein deutsch-georgisches Buf-
fet. Einweiterer Schwerpunktwar ein
Workshop zum Thema „Kakao-Fair-

trade“. Das passte zum diesjährigen
Motto: „Was landet da bei uns auf
demTisch?“.
In den folgenden Tagen wartete

ein abwechslungsreiches Programm.
Die Gruppe besuchte unter anderem
die Bliesmühle in Saargemünd, das
Römermuseum und den Eine-Welt-
Laden. In Kirkel standen das Natur-
freundehaus und die Burg auf dem
Programm. Neben den Ausflügen ar-
beiteten die Jugendlichen an mehre-
ren Projekten. Dazu zählten etwa der
Bau eines römischen Kräutergartens
sowie ein Besuch der Schlossberg-
höhlen. Auf dem Schlossberg reinig-
ten die Teilnehmenden außerdem
gemeinsamdie Ruinen vonMüll. Am
letztenTag hielten sie Gedanken und
Ergebnisse auf Plakaten fest.
„Die Wurzeln dieses Austauschs

liegen bei Begegnungen mit der
evangelischen Kirche in Tiflis und
unseren Schülerinnen und Schü-
lern“, sagt SPG-Lehrerin Simone Lu-

kas, die die Organisation verantwor-
tet. 2001 habe es erstmals georgische
Gäste in Homburg gegeben – damals
sei in der Synagoge der Boden ge-

richtet worden. Ziel sei seitdem, dass
bei jedem Austausch etwas Bleiben-
des entsteht.
Aus einem anfänglichen Jugend-

austausch sei später ein Schüler-
austausch geworden. Seit 2009
kooperiere das SPG mit der „21. Öf-
fentlichen Schule Tiflis“. Finanzielle
Unterstützung komme vom Kultus-
ministerium, ohne diese Hilfe wäre
der regelmäßige Austausch nicht
möglich. Jedes Jahr stehe ein anderer
Schwerpunkt imMittelpunkt, immer
mit Blick auf konkrete Probleme und
Lösungen.
In diesem Jahr ging es um das ei-

gene Einkaufsverhalten und darum,
was imAlltag„auf demTisch landet“.
Fairtrade stand dabei besonders im
Vordergrund.
Aus Georgien waren 13 Schüle-

rinnen und Schüler nach Homburg
gekommen – begleitet von Deutsch-
lehrerin Maia Gegenowa und der
stellvertretenden Schulleiterin Irma
Khergiani. Zusätzlich reisten sechs
Jugendliche der evangelisch-lutheri-
schen KirchengemeindeTiflis mit.
Auf deutscher Seite beteiligen sich

Schülerinnen und Schüler aus den
Klassenstufen acht bis elf. In Georgi-
en richtet sich der Austausch grund-
sätzlich an die Klassenstufe zehn.
Der Unterschied habe praktische
Gründe, erklärt Lukas: Am SPG sei
es schwieriger geworden, genügend
Gastfamilien allein aus einer Jahr-
gangsstufe zu gewinnen. In Georgien
übernachten die Gäste ebenfalls in
Familien.
DerGegenbesuchderSPG-Delega-

tion ist für den Herbst geplant. Dann
sollen Projekte fortgeführt werden,
die beim Besuch im Frühjahr begon-
nen haben. Lukas betont: „Wir waren
auch gemeinsam auf dem Schloss-
berg undhabendieRuinen vomMüll
gereinigt. Gemeinsam kann man et-
was bewegen.“
Für die 17-jährigeTeji Gaprindash-

vili war es bereits der zweite Besuch
am SPG. „Am besten hat mir der Be-
such im Römermuseum gefallen“,
sagt sie. Besonders schön sei auch
das Wiedersehen mit Jugendlichen
gewesen, die sie bereits kannte. Spä-
ter möchte sie in Deutschland Me-
dien- und Kommunikationswissen-
schaften studieren.
Die16-jährigeSPG-SchülerinClara

Drumm zieht ebenfalls ein positives
Fazit: „Es waren tolle gemeinsame
Tage, in denen man viel gemeinsam
lernen konnte.“ Man habe nicht nur
neue Leute kennengelernt, sondern
auch Mitschülerinnen und Mitschü-
ler aus der eigenen Schule besser.
Zudem helfe der Austausch, Sprache
und Esskultur des Partnerlandes zu
verstehen.

Jugendliche aus Georgien
waren am Saarpfalz-Gym-
nasium zu Gast. Bei Pro-
jekten rund um Fairtrade
und Ernährung ging es
um nachhaltiges Handeln
– auch ganz konkret in
Homburg.

Teji Gaprindashvili aus Georgien (vorne links)und Clara Drummvom Saarpfalz-Gymnasium haben sich angefreundet. FOTO: STEFANHOLZHAUSER
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Frauenbeauftragte aus dem ganzen Saarland tagen in Homburg
HOMBURG (red) Homburg wurde
kürzlich zum Treffpunkt frauen-
politischer Themen im Saarland:
Im Römermuseum kamen die
kommunalen Frauenbeauftrag-
ten aus dem ganzen Saarland zu
ihrer turnusmäßigen Sitzung der
Landesarbeitsgemeinschaft (LAG)
zusammen. Gastgeberin war die
Homburger Frauenbeauftragte
Anke Michalsky, die ihre Kollegin-
nen im Edelhaus des Römermuse-
ums gemeinsam mit dem haupt-
amtlichen Beigeordneten Philipp
Scheidweiler willkommen hieß.
„Die LAG ist für uns weit mehr

als ein regelmäßiges Arbeitstref-
fen. Sie ist ein wichtiges Netzwerk
und eine starke frauenpolitische
Stimme auf Landesebene“, beton-
te Michalsky. Gemeinsam setzten
sich die hauptamtlichen Frau-
enbeauftragten für die Gleich-
berechtigung von Frauen und
Männern sowie für den Abbau be-
stehender Benachteiligungen von
Mädchen und Frauen ein. Gleich-
zeitig diene die Arbeitsgemein-
schaft als Plattform für Austausch,
Kooperation und gemeinsame

frauenpolitische Forderungen auf
kommunaler, Landes- und Bun-
desebene.
Auch Philipp Scheidweiler un-

terstrich die Bedeutung der LAG:
„Das Thema Gleichstellung be-
trifft alle Bereiche unserer Gesell-
schaft und damit auch alle Be-
reiche der Verwaltung“, erklärte

Scheidweiler. Besonders die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf
sowie verlässliche Kinderbetreu-
ung seien entscheidende Faktoren
für echte Chancengleichheit. „Die
Gleichstellung von Mann und
Frau sollte nicht nur selbstver-
ständlich sein, sondern tatsäch-
lich gelebt werden.“

Mit Blick auf die weiterhin ge-
ringe politische Repräsentanz
von Frauen fand Philipp Scheid-
weiler deutliche Worte: „Gerade
auf Bundesebene sind Frauen in
der Politik leider immer noch be-
ängstigend unterrepräsentiert.“
Im Deutschen Bundestag liege
der Frauenanteil derzeit bei le-

diglich rund 30 Prozent. Umso
wichtiger sei die Arbeit der Frau-
enbeauftragten, die gesellschaftli-
che Entwicklungen anstoßen und
frauenpolitische Themen sichtbar
machten.
Im Mittelpunkt der Sitzung

standen unter anderem die Vorbe-
reitungen auf die bevorstehende

Bundeskonferenz der Frauenbe-
auftragten in Lübeck. Dort wollen
die saarländischen Vertreterinnen
unter anderem Anträge zu Um-
gangs- und Sorgerecht im Kontext
von Gewalt – insbesondere häus-
licher Gewalt und Kindesmiss-
brauch – sowie zur Erhöhung des
Elterngeldes einbringen. Ziel sei
es, Gleichberechtigung und die
bessere Vereinbarkeit von Familie
und Beruf weiter voranzubringen.
Neben den inhaltlichen Bera-

tungen bot auch der Tagungsort
einen besonderen Rahmen. Als
Geschäftsführer der Stiftung Rö-
mermuseum stellte Scheidweiler
den Gästen das Römermuseum
mit seinem Barockgarten und den
römischen Ausgrabungen vor. Im
Anschluss an die Sitzung erhielten
die Teilnehmerinnen eine Füh-
rung durch die historische Anlage.
„Solche Treffen helfen dabei,

wichtige Themen immer wieder
ins öffentliche Bewusstsein zu rü-
cken“, sagte Scheidweiler. „Denn
Gleichstellung darf keine Rand-
notiz sein, sondern muss sichtbar
bleiben.“

DerhauptamtlicheBeigeordnetePhilippScheidweiler (Mitte rechts)unddie
HomburgerFrauenbeauftragteAnkeMichalsky (Mitte links)mitdenkommunalen
FrauenbeauftragtendesSaarlandesbeiderSitzungderLAG inHomburg

Im historischen Edelhaus des RömermuseumsHomburg hießen der hauptamt-
liche Beigeordnete Philipp Scheidweiler und Frauenbeauftragte AnkeMichal-
sky die Teilnehmerinnen der LAG-Sitzungwillkommen. FOTOS (2): JULIE JAGER

Stadt modernisiert Wasserspielplatz
JÄGERSBURG (red) Am Wasser-
spielplatz „Floßteich“ in Jägers-
burg steht eine sichtbare Aufwer-
tung bevor: Die Stadt Homburg
modernisiert die bestehende
Spielfläche und will damit ein
Angebot für Kinder und Familien
direkt am Wasser schaffen. Das
teilt die Stadt Homburg selbst in
einer Ankündigung mit. Die Bau-

arbeiten sollen demnach ab dem
kommenden Montag, 18. Mai, be-
ginnen. Ab diesem Zeitpunkt wird
der Wasserspielplatz aus Sicher-
heitsgründen vollständig gesperrt.
Im Mittelpunkt der Maßnahme

steht eine neue Spielkombination,
die den Bereich künftig nachhaltig
aufwerten wird. Damit wird der
Wasserspielplatz wieder zu einem

besonderen Anziehungspunkt im
Naherholungsgebiet.
Nach der Installation des Spiel-

gerätes ist eine Aushärtungszeit
des Betons erforderlich, um die
dauerhafte Stabilität und Sicher-
heit der Anlage zu gewährleisten.
Im Anschluss erfolgt eine ab-
schließende Prüfung und Abnah-
me. DieWiedereröffnung desWas-

serspielplatzes ist nach aktuellem
Stand voraussichtlich für Ende
Juni vorgesehen.
Bei der Umsetzung wird beson-

dererWert auf den Schutz der Um-
gebung am Floßteich sowie auf
den sorgsamen Umgangmit Natur
und Gewässer gelegt. Die Arbeiten
erfolgen in enger Abstimmungmit
den zuständigen Fachstellen.

Bauarbeiten in der Straße
„Am Zunderbaum“ starten
HOMBURG (red) Der Eigenbetrieb
Stadtentwässerung Homburg in-
formiert darüber, dass ab Montag,
18. Mai, in der Straße „Am Zunder-
baum“ inHomburgBauarbeiten zur
Herstellung eines neuen Hausan-
schlussesbeginnen. LautMitteilung
sollen die Arbeiten bis Mitte Juni

andauern.Währenddessenwirddie
Straßeabschnittsweise als Einbahn-
straße eingerichtet.DieZufahrt zum
Industriegebiet Zunderbaum ein-
schließlich des Wertstoffhofes ist
während der Arbeiten ausschließ-
lich über den Kreuzungsbereich
„Bexbacher Straße“ möglich.
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